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proteftanttiGe Slaube gepredigt, in ben bielen Bethdujern,
Rapellen, BVereindhaujern in den verfdiedenften Nuancen
ein mehr ober iweniger ftrenger obder lag-aufgefldrter
Glaube verfiindet und gefordert. m Tagbldttern, Ans
seigen und befonbern €inladungen tverden religivje Bor-
trdge iiber ,Dunfle Wege DHed gevedhlen Siegesd”, ,Die
Gemeinfdhaft im Geift”, ,Die neue Gerechitgfeit”, ,Boll-
fommnrene Freude ald Foftlidpes Geilmittel”, ,Innered Reben
und dufere Wirkung” angefiindigt. Und wenn man Hin-
aeht — fo trifft man in all ben Seften vor allem Wrbeiter
und Yrbeiterinnen; vorwicgend allerdingd bdasg tveibliche
Seidledt. — Die Danen und guten Biivgerinnen gehen ing
Qongert und ing Theater, die Halbwelterinnen ind Café,
PBars, Rino-Reftaurants, und die Dienftmadden aller Art
auf den Tang, geplagte Miitter fiken dabeim und ftopfen
Gtriimpfe, und nur die flajfenbetvupten wenigen Genoi-
finnen nehmen an den Berfonunlungen bder rbeiterbeive-
gung teil.

Welded 1jt mun der echte, der wahre Glaube, d. §. wo
iopfen die Menjden, betvuiBt odber unbemupt, ihre fitte
{iden Unidanungen in lester Inftang aud den praftijden
Berhaltniffen, in denen ihre Klaffenlage Dhegriindet ift?
Man wird vorjdmnell bvielletcdht anttvorten: die Genoffen und
Genoffinnen!  Aber dem ift nidht jo. Jene andern, Ddie
Jounfle Wege eined ,gervedhten” Sieged” anpreifen, die
wobl eine Gemeinidhaft im Geijt, aber ja nidht im Wict-
faft8leben predigen, die mit demt innern Qeben und dugern
Wirkung die Wahrheit auf denw RKopf jtellen, hangen ithrem
Rlaffenfampf eine {deinbeilige Etifette wum, und Hande-
falten und Augenberdrehen find PMasdfen, Hinter bhenen
elbgier oder anberes lauert.

Chie veriteben ed aber audgeseidinet, anderen thre Shein-
moral aufpugiingen, indem fie den Vrophetenmantel wm-
hangen und ,endgiiltige Vtoral”, die ,civige Gerechiigfeit”
fir und fertig den Gldaubigen vortragen, heimgehen und
bad Gegenteil bon dem tun, was fie bon andern berlangen.
Dad ift {dhon fo taufend und taufendmal dageivefen, dah
man fidy nur wundern mub, dof €8 immier ivieder genig
Glaubige bat, die Wugen Haben und jehen nidht, forvohl tm
bom Boljdewidmus durdeudten Jitvidhy ivte im indu-
ftriellen Winterthur, im ,voten” BVern ivie int fteinrveichen
Bafel, im fabrifentveidieny Toktal wie im Seetal, Sihltal, im
Leffin und in der Wiaadt, trop der Soztaldemofraten.

Wie piele hofferr und glauben, Wiljon fei der Welt-
erldfer, der Friedendengel! Die Propagandafommiffion fiiv
den Bolferbund judt den Glauben aud) i unferem BVolfe
3u weden und zu ftarfen, ald fHnnte ,unfer Vaterland” nur
in biefer BVerfiderungsgefellidaft gegen den Boljdhewidmus
tetter Defteherr und gedeihenr, und findet gldubige Nac
beter, und die Ungldubigen twerden, ivie zu jeder Beit, ald
Qeker in At und Bann erflart. Man glaubte an die
Neutralitat, audy alg die Oberftenaffare und andere Fe-
ihidhten dad Gegenteil bewiefer; man glaubte, dad Sdjwei-
ser Militdr fei zur Bewadung und Berteidigung ded gan-
gen Qanded aufgeboten, jelbjt nody ald 8 mehrmald von dex
Grenge weg gegen den inneren Feind fommandiert wurde;
man glaubte, die Jnduftriebarone fonnten der Urbeiter-
jdhaft Beine hoheren LWhne bezahlen, tveil fie felbjt die Rob-
ftoffe uffo. teuer gu jtehen Formrmen und deviveil fonnten fie
tmumer mebr Abfdreibungen madjen, grobe Dibidenden an
ibre Aftiondre auszahlen und ftille Referben anlegen. Pan
glaubt, in Oefterreidy und Deutfchland fei Hungerdnot, und
toeify, daB die veiden Lerridhaften einen K[urud entfalten
ipte nody nie und alled haben fonnen. Man glaubt, bie
Boljcherwift in Ruiland haben nuv gemordet und durdy ihr
Sihrecfensregiment alled sugrunde gevichtet, und bdermweilen
fiirchten die Perrfdhaften, wenn bder Weijten Ddie Wabrbheit
{iber Rupland unter. der Sowijetherridhaft erfiihre, dann
iiirde piel fdneller al8 bet ber dauernden Abjperrung der
Bolidewismus fidy verbreiten. Man glaubt, infolge der
boben NArbeitslohne fei iiberall eine fo enorme Teuerung.

Jebe und jedber fann aber iiffen, wie durdy Hamiterei,
Nusfuhr und durd) Wudjerpreife die Rebendmittel und Be-
darfgartifel Finjtlidy in die Hohe getrieben murben, Die
Ratrioten geben die IMildy [ieber den Kiihen, Ochfen und
Sdjmeinen alg den Menjden, und dennod) wird ihnen ge:
glaubt, twenn fie verfidgern, die Mildhtnappheit Dhabe ihre
Mrfache im Futtermange!, wenn fdon jofort nady einem
neuen Yufidhlag toieder geniigend oder Mildy i Ueberfluf
da ift.  Auf dem Land wird liber dbie Trdgheit und Arbeitsd-
e der Fabrifarbeiteridhoft geivettert und verfiindet, die
Arbeitslojen fanden jchon Yrbeit, wenn fie wollten, und jede
Sdauermdr, fie mag nsdy jo did aufgeiragen jein, findet
®&ldaubige, die ed veiter tragen ald ,ewige, fraurige LWabhe-
Deit.”

Aljo von Glaubensidvund feine Spur! Aud) inner-
halb der Oewerfidhafts-, Vartei- und Genoffenjdhafts-
Organifation twitd in gutent ,Treu und Glauben” ge-
iprodien und gehandelt und politifiert; bdbaram darf und
ird niemand zieifeln. &ibt es Hie und da einen ,Um-
fall”, gleich taudgen neue Geftirne auf, und mon Hofft alles,
gloubt alles, dulbet olfed, ertrdgt alled; aber der Glaube
macht dennody nidht jelig, die Crldjung bleibt aus.

Nur etivad wollen die Arbeiter und rbeiterinnen nidt
glauben daf fie fefbjt thre eigenen Befreier fein milffen.
Bu allem andern Haben fie inuner, tvoh ftets mwiedertehren-
der Enttaujdungen, Vertraven, niur zu ficd) Jelbft und ihres-
gleichen nicht, Bon andern, bon pben, erivavten fie Wun-
der und von fidh felbft — nichts. Den Glouben an bdad
eigente Qonnen, Has Vertranen gu der Klaffe, der Arbeiten-
den, die alle Werte fhaffen, gilt e 3u ftarfen, den Glauben
an die Urbeiterflaffe als Qulturivdger gilt e3 u beleben,
den Glauben, daf eine itber den Klaffengegeniaben und iiber
der Grinnerung an fie jtebende, wirklid) menidliche Doral
erft mBalich ijt auf einer Sefellidhaftsitufe, die den Klafjen-
gegenfah nidyt nuv itberiounden, jondern aud fiir die Prayis
Des Qebensd bergeffen hat, diefen Glauben gilt e zu ver-

breiten.
Y]

Rriegsbefdhddiate — RKriegsgefangen.”

Der Bejudy eines Gefangenenlagers bietet nihid Crfrews
[idhes, bennody habe i miv fo einen Unglitdsort angefehen.
@in viele Peilen grokes Fladhland mit ca. 400 riefengrohen
Baracen, fweit audeinanderliegend. Beredynet ift das Lager
fiit. ca. 30—40,000 Gefangene und in der Blittegeit diefed
Qrieges war audy pad Qager mit Gefangenen iiberfitllt. Bur
Beit, ald ih hinfam, waren nur ca. 1500 PMann dort. Jh
befant vom RQonunandanten die Erlaubniz, die Sefangenen
3u befudjen. 18 th zu ihnen fam, umringten mid) bdiefe
vielen gerlumpten Soldaten und fragten in grofter Cru-
regung, ob idy ihnen endlidy Nachricht bringe, dah fie heim
diirften? Sy wwar tnr erften Moment gang erftaunt; i
glaubte die RQeute rubiger zu finden, denn €8 hiek dbamal
wirflidy allgemein, fie wiitden in einigen Tagen Heimbehren
und — famen' fie audy bald nach Haufe. Range dauerte die
Gefangenidaft diejer Soldaten nidt, ca. 2 Monate, dod)
ihre Ungeduld war groger als bei jolden, die jahrelang in
Gefongenidaft waren, und zvar ausd dem GSrunde, weil fie
jhon den furditbar langen Rrieg durdgemadyt Hoben. Kein

*) Gin frithered Mitglied unfever Ovganifation ftellt uyd
borftehendbe Schilderung zur BVerfitgung., Sie hat um fo mebhr
Xntereffe fitr uns, da beute mehr wie ein Jabr nadh Friedens-
{hlug die ungliidlichen Opfer su Hunderttaufenden ald Kriegs-
gefangene ieit bon ibrer eimat, ihrer Jamilie oben gejdhil-
perted Glend durdhmadhen miiffen. Man {damt fich nicht da3d
Weihnadht@evangelium von allen KRangeln in der gamzen Chri-
ftenbeit zu verfitnden und lagt Men{den, jogenannte Ehenbilber
Gotted,mebr wie elenbiglidh suarunde gehen. Selbjt Nero war
barmberziger, ex lieh die Menfden im alten Rom graufom, aber
vafd) fterben; Heute tverden fie wabhrend Jabren auf dag Dual-
pollfte zutobe gemartert. BVom Sdugling Hid sum Greife.
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ganged Qletdbungsftiid hatten fie auf dbem RQeibe, feine Waide,
feine Seife, fein Bad, nidhts. A3 mid die Soldaten in
sebnfadjem Rreife umringten, fonnte iy faum Atem {chs-
pfen, fold) ein Gerud) firdmtbe ausd bdiefen jdhmubigen Den-
jdgenletbern. ) twollte ihnen vom Frieden fpreden, von
Menidjenliebe, nihtd von alledem, fie jHimpften auf ibre
permeintlichen Feinbde, fie viirden jeden ermorden, jedem
die Augen ausdftedien. Man Habe ihnen Bilder gezeigt bon
Solbaten, Rameraden, denen die Augen audgeftodhen waren,
der Baud) aufgefdlit und mit Strobh geftopft. Sie tvollen
thre fo perftiimmelten Qameraden rdden. & fagte ibhnen,
foldhe Bilder urben aud) ihren Feinden gezeigt, o ibr
angeblid) aud) dhnlide Greuel beriibt BHattet. Sie jahen
mich) gang erftaunt anl Den Tric erfanbden alle Kriegfiih-
renden, um ihre Soldaten mordgierig su maden. & fah
folde Bilder gur Geniige, aud) aufriihrerifde Reden fanden
bie Feldherren genug, um ihre Soldaten aufzubesen.

Jd) blieb eine Wodje in dem Gefangenenlager, His 3u
threm ustauid). Jeden Tag Ffam id) zu den Soldaten und
jeden Tag lieB fid) mit ihnen rubiger fpredien. Am erften
Zage drohte mir der eine Jogar, mid) sut ermorden; eg iverde
fein Hahn nadg mir Frdhen. Bor diefer Drohung erfdraf
ih nidht im geringften und jagte nur, er jolle fid) {Hamen,
er, ein fraftiger Mann, jollte dod) aud) etivasd anderes foin-
nen al3 nur morden. ) bradhte den Sefarngenen jeden Tag
ettva8 mit, Beitungen, Bigaretten, Ndhfaden und RNabeln,
penn die Lodjer an threr Kleidung waren gar zu groH. Jeden
Tag twollten einige fliehen, und mit Wiihe fonnte id) jie bon
einer Fludt abhalten, denn ed waren furz borher 8 Mann
gefloben und an der Grenge erjdoffen tworden. RNur fort
wollten fie, trof allem; fie wollten und fonnten feine lange
Fefangenidaft ertragen. Pro Tag befam jeder Gefangene
600 Gramm guted Brot, aud) ertrdglidhes Efjen; bie Ba-
raden waren fehr jdledht, dburdy lange Benubung alled rui-
niert. Arbeit gab e3 genug, aber e urde gur Beit, ald
iy bort tvar, ntemand gezwungen zu arbeifen.

A3 i) eined Porgens meinen Bejud) madite, war die
Grrequng tm KRager grof, denn beimt Wafferfiibren wurde
ein Soldat bom Waflerfaf erdriidt. Seine Rameraden
Batten nun tieder Grund, auf den Feind zu jdhimpfen, der
fie foldy Jchmere Arbeit verriditen laffe. Jd) hrieh bdiefen
Unfall einer Ungefcdhictlichfeit su. An der Beerdigung diefesd

Berungliidten wollten alle Gefangenen tetlnéhnten, aber das
wollte dber Rommandant nidht erlauben, da er nidit geniigend
Wadtperjonal hatte, dod) erteilte er fiir ca. 2—800 Mann
die Crlaubnis gum Ausriiden. So gut e ging, madten fid
biefe Goldaten {&ion, und tm Spitalhof twurde die Qeidjen-
seremonte bon avei Vrieftern borgenommen. Ein einbeini-
ger Gefangener, ein {don dlterer Mann, fam audy Heran-
gebumpelt und vor Leid und Lergiveiflung ftady er fidy det
der Qeidie ein Mefjfer ing Herz. 1 war jofort tot. Einen
Tag borber bot id) bem Ungliicflichen Tabaf an; er fab
midy dabet mit todedtraurigen Wugen an, die iy nie ver-
geffen iverde. Die Nufregung unter den Gefangenen twar
durdy diefen traurigen Vorfall groh. Seite an Seite madyte
id) dbann mit thnen den Weg zum Friedhof. Diefer Fried-
bof!  Enbdlofe Graberreiben, mit fleinen Holztreuzen ber-
feben, die TMamen unleferlid). Unendliche Reihen von jun-
gen Menjdenleben faulten da unter fremder Grbe.

Aus glaubiviirdigem DMunde tourde mir erzdblt, wober
bad grofe Sterben unter den Gefangenen fam. Die Regte-
rung jdidte geitiveife Sdhubhe, KQleider und Lebendmittel fiir
die Gefangenen, dod) all diefe guten Sadjen erreidhten bdie
Unglitdliden nidht. AWed wurde vom Auffidhtdperional ge-
ftohlen. €3 tar died nod) zu einer Jeit, wo 10,000 von
Gefangenen in den Baraden iwaren. RKein Menidy nabhm
fid damals threr an. Jm Winter twateten diefe Menjden
barfufp bdurdy tiefen Sdnee tn die wmliegenden Dorfer,
bettelnd um einen Biffen Brot. Die Bauern gaben nidhis,
denn die Regierung ftrafte jeden, der einen Gefangenen be-
fhentie. Die Mifthaufen durcdhiviihlten die Sefangenen nad
etrag EBbaremt und die efelhafteften Sadjen tourden mit
&ier verfdhlungen. Einmal fam ein Waggon bollftandig
verdorbener Wiirfte an der Station ded8 Ragerd an. Der
Qommandant befahl, diefe Wiirfte jofort zu bergraben. Die
Sefangenen gruben bdiefe aud und mit Heighunger twurde
bag berdorbene Beug gefreffen. Dupende ber jungen Men-
fchen ftarben unter den gropten Qualen. Der Kommandant
befabl nun, die Wiirfte auszugraben und in die Wborifent-
gruben zu terfen. Um ndaditen Tage erfranften ivieder
biele der Yrmen, und es ftellte fich Heraus, daf fie audy bon
per Genfgrube die Wiirfte geholt und gegeifen Hatten.

Man fann aud diefem einen Vorfall erfehen, wajd bdie
Gefangenen an Hunger und Entbehrungen aller Art ge-

Aus Marchen der Wirklichteit.
Bon Marim Gorii

Auf dem fleinen Bahnbhofplap in Genua Hat fidh ein dichter
Boltshaufen verfammelt, €3 find boriviegend Urbeiter, aud
piele folid gefleidete, wohlgenahrie Werfonen find Ddarumicr.
An der Ghike bed Haufensd jtehen bie Mitglieber der jtadtijden
Berwaltung. In der LQuft flattert die jdhwere, Tunftooll it
Seibe geftidte Fabne der Stadt und neben ibr gligern bie
bunten farbigen Jahnen ber Wrbeiterorganifationen. Tie
Quaften, Franfen, Sdhniire und die Spisen der Fabhnenitangen
alénzen bon ®old, die Seide Pniftert, und ivie ein DHalblaut
fingender Chor ertdnt dad Gefumme bder feierlidh geftimmren
Meenfchenmenge.

Neber ihr auf Hohem Sodel ragt die [hine Geftalt ded
Qolumbud empor, diefed Trdumerd, der fobiel leiben muine,
weil er glanbte, und den Sieg davbon trug, weil er glaubte. Aud)
Deute noch Jchaut er auf die Menjdhen Herab, al3 wollten feine
Marmorlippen fagen:

SNur bie fiegen, die da glauben!”
= Ringd um den Sodel, zu jeinen Fiigen, haben die Mufifan-
ten ibre Mejfingtrompeten aufgeftellt und dad Meffing gldnst
in ber Sonne wie pures Solbd.

Das jdhmwarze Marmorgebdudbe Hed Bahnhofs fteht wie ein
offener ©albfreid da und Dat feine Fliigel audgebreitet, ald
wollte ex die Menjdhheit umarmen., Wud dem Rortal dringt bad
dumpfe Qeuden der Lofomotiven, Rettengeflirr, Gepfeife und
®efdhrei; auf dem mit heifem Sonnenlidht itbergoffenen Plake
ift e8 tubig und driidend DeiB. Wuf den Balfond und an den
Tenjtern dver Oéufer jteben Dellgefleidete Frauen mit Blumen
in ben Hénden, fefttdglich gepubte Kindbergeftalten, die felbjt mie
Blumen ausdjehen.

Da pfeift eine Lofomotive, die fid) dem Bahnhof ndhert. Tie
Denge gerdt in Bewegung, CSidbmwarzen BVogeln gleidh flicgen
eingelne Hiite in die Quit, die Mufifanten greifen nad ihren
Snftrumenten; ein paar ernfte dltere Mdanuer tretenr BHerbor,
wenden fich mit dem Seficht dexr Wenge ju und fprechen, eifrig
mit den Hanben fudtelnd, auf fie ein.

Sdwer und langfam weidt die Wenge audeinanber und
[aBt einen breiten Wudgang nady dex Strake gu frei,

en erivartet man Hier ?”

,Die Kinder aud WVarma.” _

Dort unten in Parma waren die Uebeiter in Audjtand
getreten. Die Unternehnier wollten nidht nadygeben, die KLage
ber Urbeiter wurde immer Jdivieriger. Darum DHaben fie ihre
Rinder, bie {dhon vor Hunger gu frdnfeln beganmnen, su ihren
Genoflen naed Genua gefandt.

Hinter benr Sdulengdngen begd Bahubofesd fommt jeht eine
fonderbare Wrogeffion von fleinen Penjden bervor; fie find
nur halb angetleidet und fehen in ihren Qumpen ivie feltfame,
sottige Tierdhen aud. ‘Sie maridieren zu fiinf in einer Reibe,
fich feft an Den Handen Haltend... jeltfam, flein, perftaubt und
fichtbar ermitbet. Ihre Gefidhter find ernft; aber bdie Wugen
evgldnzen lebhaft und flar, und al8d die Mufit ihuen zu Chren
pen Garvibalbimard anftimmt, hufdt ein frihlides, sufriebenesd
Qadbeln itber diefe magern, fpigen, hungrigen Gefichter.

Die Menge begriiht diefe Menjden der Butunft mit ohren-
betdubendem ®efchrei; die Banner neigen fidh vor ibhnen, bdie
Trompeten fdhmettern. Die Kinder find vbon diefem Emplange
ein twenig perwirrt, jie weiden einen Uugendblid juriid; aber
auf einmal Haben fie die Reiben gefdloffen, fid) su einem Kor-
per jufammengeballt und Hunbderte bon Stimmen, bie aus einer
Qeble su fommen jdeiner, breden in den Ruf qud:

LBiva Jtalial”
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litten haben. Unterdeffen feterte bag Auffiditdperional bed
Qagers taglidy Teftfreffen mit Drufif und Tanz. Die Offi-
sletBHiden waren mit allem Guten verfehen, wasd fich nur
ein @dlemmermagen iinfden fann. Gleidgiiltig, mit
feiner Miene, feinem BIE nahmen bie Herren sur Kennt-
ni8, bap Menfden in ihrer Ndhe zu Toaufenden ugrunde
gingen. eftohlen, gebraht, verjoffen wurde der fiir die
Gefangenen  beftimmte Tetl. Der Friedhof nabm erbar-
mung2boll die Ungliidlidien auf.

Berfdyiedenen Nationen gehorten die Toten an; nun lagen
fie alle fHI obne Pordgedanfen, obhne verziveifelte Sehn-
fudit nady threm Peim im Hergen. Jd) ging alle Reihen
durdy, verfudite die pberwifditen Namen zu lefen. Auf ein-
mal exfdoll der Abjdhiedsgefang der Gefangenen fiir ihren
Qameraden. Sdhon und ergreifend in diefer groBen Ein-
famPeit. So {divindlig wurde miv, daf idy mid) am Fupe
de8 trumitten ded Friedhofes {tehenden Rreuzed jegen mujte.
Dort weinte idh die bitteriten Trdnen nieines Rebens. Wie
biele fold) endlofer Friedhofe gibt ed nun auf der Welt?
FTraurige Stdtten und Jeiden einer Unfuliur,

Da3 grofe Spital, ausd vielen BVaraden beftehend, bejudite
iy audy oft. Dag Shpital war gut geleitet und ziemlid
fauber in der Ndbe eined Waldes. Maijfenhaft gab es Ge-
{hlechtsfrante, eine Geifel der Menfdbeit. Die franfen
fannten midy fdon und riefen miv im Borbeigehen, idy jolle
fie Doch) bejudjen. {n einer anderen Barade waren Kritppel
untengebracht, die verjudyten, ihre Hinftlichen Glieder zu
gebraudien. Auf dieje BVarade madte mid) ein Wann be-
fonders aufmerfjam. Er jagte, diefe Meniden feien ge-
nefen, fonnen aber nidit entlaffen tverden, da fie fid)y gum
Letl faum Dbetvegen fonnen, modten aber befdaftigt fein
und langietlen fidy riefig. Wudy denen bradyte id)y Lefeftoff
und. Tabaf und Bigarvetten. Ein PYann, dem die Finger
an betben LHdanbden abgefroren ivaren, berjudie fidy eine
Bigarette it drehen, dret berdarh er und mupte fehen, ivie
gernie er aucy vauden modie, er fann nidt, feine beinlofen
RQRameraden nahmen fidy feiner an und ftedten ihm eine
Bigarette in den Pund. & jabh eine ziemlich frdftige Se-
ftalt am Tifde figen, thr fehlten aber beide Beine, den WPann
fab idy dann mal auf feinen beiden Prothejen Humpeln.
Cinem jungen. Buriden fehlten beide Wrmie, audy er hitte
gerne geraudyt, ed ging aber nody tveniger alg bei dem, der

die abgefrovenen fHinger hatte. Ny verfdaffte Hem Hrme
Iojen eine Bigarettenipige und gliidlicy hielt er fie bann im
PMund. Nddtelang lag i {GHlaflos, tnumer dad Lo§ diefer
ungliiflichen Menjden nor Wugen. Bebauerndierte Men-
fgen waren audy in Ddiefem rviefigen Baradenlager, bie
bielen Taujende von Fliidtlingen und Jnternierten, 9n
einent Tage alletn famen augd Deutidhland 54 Waggons
Ungliidlide an, die der freundlidie Staat audgetviefen
batte. Rann man das {Gilbern, den Zug der Miitter umnd
Sinbder, die abgeharmtien Manner, audgehungerte Stelette,
mit Biindeln threr armieligen Habe belajtet. Un mandem
Diutterrod hHingen 5—6 blaffe Rindergejtalter und ivie
fah die Wrutter aus? SKann man dag Dejdyreiben? Weld
elendes Hetm erivartete fie alle dHa? In BVaraden zujanmmen-
gepfercht, faum einen Biffern zum Ejfen, inmitten eines
ungliidfichen Qanded. Dort Hatte idy eine Bifion, idy fah
einen Hilfdbereiten Staat, der nidt nur Milliavden fiiv
Qriegssivede audgibt, der audy fitr Rriegsdgefdddigte jorgen
fann, der inmitten einer BHervlidgen RQandidaft fiir biefe
gequdlten Menfden eine Petinjtdtte griindet. Diefe Men-
fhen iviivden arbeiten, pflilgen, fden, ernten, Werte Jdhaffen
fiir alle moglidhen Jnduftrien und wmn grofsiigige Landivivt-
idaft gu betreiben. €8 ift Hols, 8 gibt Baumaterial, tm
franfen Curopa frieven und Hungern wir und unfere Hr-
beitgfraft geht zugrunde. , aq. 6.
W%

Wohnungsnot und Genoffenichaft.

E. S. €3 ift 4 Nhr. Die Rinder meiner Rlaffe perlaffen
pa3 Sdulzimmer. Jd) {dide midh an, einige Hausdbejude bei
meiuen Sditlern zu maden. Wo gehe idh suerft hin? Wo 1ft
e3 am dringenditen nbtig, bad Milien der mir anvertrauten
Rinder fennen zu lernen, um ibnen in Beurteilung und Behand-
Tung gevedht zu wevben? Sofort fehe idy da bie Rleine in bex
vorberften Bant vor mir, die, obwohl normal Hegnabt, den gangen
ZTag nie ihre Auimertjamleit auf einen Gegenjtand lenfen faun,
die in Hanbarbeit und {Hriftlicher Arbeit oft ploslid total ver-
fagt, bie in ftdnbiger Unertrdglicdhfeit mit ibren Mitiditlern
fi felbft unbdb bie anbern fortwabhrend qualt, Bald bin i im
SHeim ded8 Rindes. Eine enge Stube mit fhnalen Fenftern, die
fitr die vierfdpfige Familie ber Wobnraum und mit ben jivel
Betten jugleich der Sdhlafraum ift. Die beiben andern Bimmier

&3 lebe dag junge Poarmal” {dhreit die Menge, die auf
fie guftitrat.

LCbpiva Garibaldbi! tufen bie Rinder unbd dringen iwie
ein grauer Reil in die Menge hinein, um dort su verfdwinben.

Qe den Fenjtern der Hoteld, auf den Dadjern der Haufer
flattern, gleid) weiken Wiogeln, unzibhlige Tiider, ein Blumen-
regen ergieBt fidh von dort auf de ®opfe der WMenge, frohliche
laute RNufe erflingen. :

Alled fieht fefttdglich aus, alled lebt auf, felbit ber araue
Mavmor Bliht in bellerr Farben.

Fabnen flattern, Hitte und Blumen flattern durd) die Luft;
fiber den RKbpfen der Crwadienen taudjen fleine Rinbertdyfe
auf, greifen nady den Blumen und Hegritgen die Menge. Und
alled eit fibertSnend flingt ununtevbroden ber macf)fbnﬂe Ruf:

LA8iba 11 jozialidmo!”

Jeded Rind fithlt fid) evgriffen, auf die Schulter der Er-
wadfenen gehoben, von rauben, {dnauzbdrtigen Mdannern an
die Brujt gedritdt. Die Mufit ift bei dem allgemeinen Rdrm,
bem Qadjen und Sdreien faum nody yu Hoven,

Man fieht Frauen bdurd) bdie Menge {dywivven, die bdie
itbriggebliebenen Rinder an fidh nehmen wollen. Man hort fie
rufen:

JSie nehmen jwei, Annita?”

L. Gie aud?”

Lnd eing fiix die lahme Mavguerita. . .”

Tlebevall begegnete man froflich erveaten, fefttdalichen @e-
fidhtern, feucdgten, freundlidhen Yugen. Hier und da fieht wman
bie Rinber der Streifenben Dereitd ein Stii¢ Brot fouen. -

n3n unjever JBeit dachte man md)t an jo etiwad!” jagt ein
Greid mit ciner Bogelnafe und eimer Jdwargen Bigarte im
Munbe.

Lnd dnite einfad) ift e8 Hody!”

230, o einfady und fo verniinjtig!”

Der Alte nimmt die Bigarre aud dem Punde, betradtet
nadpbenflich dad eine Ende und ftreift feufzend bdie Uidhe ab.
®leidy dbavauf fieht ev zivei Rinber aud Pavma, offenbar siwei
Britber, neben fich ftehen, madht ein grimmiged Geficht, ftitlpt
ben Hut itber die ugen und breitet die Wrme weit aud. Die
Rinder, die ihn exft gany ernjt anbliden, {dhmiegen fich eng au-
einanber und weiden mit dngftlichem Gefidt suriid. Der Wlte
dpudt fid) ploslidh und fangt laut an gu frdhen. Die Rinder
lachen froblid) auf und Hiipfen mit den nadten Beinden auf dem
Bflafter hexum. Der Wlte fteht auf, riicft den Hut suredt und
entfernt fidh unfideven Sdritted, offenbar in der Meinung,
feine Sduldbigleit getan zu Haben.

Gin budliged, graubaariges Weib mit dem Geficht einer
SHege und Jtruppigen, granen Haaven auf dem Inodhigen Kinn
ftebt am Sodel ded Kolumbdusddbentmald, weint und trodnet fid
immer mwieber bie rotgevdnbderten Wugen mit dem Ende eined
verblidhenen Scdald ab. Sie it haklich, ihrve Hautfarbe ift

duntfel, und fie erideint fo feltfam und veveinfamt inmitten

biefer freudbig erregten IMenjdemmenge.

Tangelnden Sdhritted geht eine jdhwarzhaarige Genuejerin
poritber; fie fithrt ein fiebenjdbriged SMenfdhlein  mit Holg=
pantoffeln an den FiiBenw und einen bid an die Sdhultern reiden-
den graven Hut an der Hanbd.

€3 [dhiittelt ben S?Dpf um den Hut in ben Naden su werfen,
biefer aber rutidht thm immer ivieder auf feine Nafe Herah. Die
Frauw veit ibm ben Hut vbowm Kopfe und fingt laut irgendein
Qied, wabrend fie ibn lahend in der Quft jdiventt. Der fnabe
bat ben Sopf z,urucfgcrnonen, ev ladht- iibersd gange Gefidht, fieht
fie an, fpringt dann in bie Hbhe, greift nady feinem Hute unbd
beibe berfcbmmben in der Menge.

Ein hodhgetwvadfenter Mann it nacten, ungeheuven rmen



	Kriegsbeschädigte - Kriegsgefangen

